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178 3Uuftrirte fdjwetjerifc

2Bt'td)e Steigerungen unb welche Ermägigungen gaben bie

oerfcgiebeneti Sögne in 3grem ©ewerbe feit 1860 burct)=

gemacgt?
Seftegen für 3t)r ©ewerbe ober in Sgrer ©emeinbe ©in«

ridjtungen, welcge beii 3med gaben, bie ÜRadjfrage nacf)

Ar6eit unb ba# Angebot oon Arbeit zu Oermitteln?
SBelcge# finb biefe Einrichtungen unb wie werben fie

benitgt
28ie gocg fdjlagen ©ie bie Auslagen be# einzelnen Arbeiters

für Coft unb Sogi# an unb wa§ wirb iljm bafür geboten?
Sefigen 3gre ©efeflen ober Arbeiter eigenen ©runb unD

Sobeu unb in wettern Umfange?
©inb bereu Stngef)örige im fyatle, Sanbwirtgfdjaft zu

treiben, fo bag Arbeiterfamilien anger bent Erwerbe be#

Sater# unb bet in $abrif ober SBerfftätte befcgäftigten
Angehörigen nod) ein Ertrag an# ber Sanbwirtgfcgaft
jufommt?

SBelcge ÜRittel finb für bie Serforgung alter unb inoatiber
Arbeiter oorganben ober wüufdjenSwertg?

93eftel)t in 3grer ©enteiitbe ein ©ewerbeoerein ober §anb=
werferüerein

Seftegen äReifteroerbänbe unb ©efelleiioereine?
Seftegen in Sgrer ©emeinbe befonbere Einrichtungen für

Unterftügung in CranfgeitSfälleit ober JobeSfäßen
(Cranfen« unb ©terbeoereine tc.)?

2öa# gefd)iegt in biefer Sezieguttg üott Seite ber ©emein«

uügigfeit, ber Sereine unb ber ©emeinbe?
2Ba§ oott Seite ber Arbeitgeber? ISereinSftatuten.)
Sßerbeit biefe ©elegengeiten oon Seite ber Arbeiter nnb

©efeßen freiwillig fleigig beitugt? unb in Weldjem ©rabe?
Ober finb fie obligatorifd)?
28enn nein — warum niegt?
Seftegen in Sgrer ©emeinbe genoffenfcgaftlicge Eitirid)tungen,

welcge ben 3*uecf gaben:
a. be# gemeinfdjaftlicgen IRogftoffbezuge#
b. be# gemeinschaftlichen ©ewerbebetriebeS?

c. ber Rührung gemeinfcgaftlicger SerfaufSlofale (@e=

werbegallen)?
SBeldje# finb biefe Sinricgtungen
Seftegen in Sgrem ©ewerbe Einriegtungen, welcge ben

©ewerbetreibenben ben Attfauf be# fRogftoffe# erleicgtern
unb benfelben 9Sortgeile, z- S. Sorfdjüffe auf Sogftoffe
gewägren

SEßerben iu 3grem Serufe Spezialitäten 'im S)ienfte ber

©roginbuftrie betrieben?
Verlaufen ©ie birelte an ben Confumenten ober an ben

^jönbler?
Setreiben ©ie auger Sgrem ^anbwerfe ober gubrifation#«

gefegäfte aueg nocg Sanbwirtgfcgaft?
inwiefern fügten ©ie für ben inlänbifcgeit Confiait bie

Confurrenz:
a. ber ASanberlager,
b. be# §aufirganbel§,
c. ber 3ucgthaugarbeit,
d. ber ©antlofafe?

|jaben ©te in biefer Sicgtung nocg weitere Ciagen?
3)iefe unb bie in SRr. 18 entgoltenen gragen, Z"=

fatnmen genau eingunbert, würben etwa 700 $anbwerl8=
meiftern be# Canton# @t. ©allen auf einem befottberit
Sogen zum ©tubiurn unb zur Seantwortnng eingefanbt.
Um nun bei ben münblicgen Informationen niegt zu oiel
3eit zu oerlieren, wirb bie mit biefer Arbeit betraute Com«

miffion be# ©ewerbeoerein# @t. ©allen bie betreffenben
ßReifter oon je 2—3 ©emeinben z" einer Serfammlung
in ein möglidjft zentral gelegene# Sofal einlaben unb erfuegt
biefelben gierbureg, reegt pünltlicg zu erfegeinen, weil nur
etwa zwei ©tunben 3eit für jebe Serfammlung üerwenbet

S „

^anbwerfer»^eitung.

werben lönnen. ©o wirb bie Commiffion, falls mittler«
weile feine |jinberniffe eintreten, bie erfte Serfammlung
morgen Sonntag ben 13. September (Sormittagë) in
9îapper#wt)l (üftarfcgafl), bie zweite Dîadjmittag# in Ugnacb
(Ocgfen), bie britte SRontag SormittagS in SBaßenftabt
(^irfegen) unb bie oierte üftaegmittag# itt Sagaz (Sattmann)
abgalten ; babttreg ift ben SDteiftern ber Sezirfe ©ee, ©after
unb ©argan# wogt ©elegengeit gegeben, fid) über bie er«

wägnten Sergältniffe au#zufprecgen ttnb bamit an ber

Seffergeftaltung berfelben mitzumirfen.
P. S. Sollte bev eine ober anbete ÜReifter, ber fiel) für

biefe Angelegenheit intereffirt, feinen Fragebogen unb feine bitefte
Eintabung ergalten gaben, fo wolle er bies bamit entfcgulbigen,
bag feine Abreffe ber Äomtuiffion niegt befattnt war; er foil
bager bennocg an ber Serfammlung erfegeinen uitb mitreben,
bamit baâ ju fammelnbe fOîaterial ntöglieljft tioUftäubig wer«
beit wirb.

5d)u^clm für Ärßtsfägcn.
Atit ©inftetlung für beftimmte ©djnittgögen bei freibletbenber §ebung

für größere ®i(fen.

(Siege Abbilbung ©. 80.)

Sntent aitgemelbet.

®ie allgemeine ©iufügruug eines fid)ern ©cgttfeeê für
®rei§fägen oerlangt eine Sonftruftiou, welcge mit Einfacg«
geit auf lange 3rtt guten 3uftanb gewägrt unb babei ber

ArgeitSleiftung niegt giubernb entgegenftegt. Als befte Atts=

fügrung iu erfterwägnter Segiegung gat fid) ein @cgug=

gelin in Serbittbung mit ©paltfeil bewägrt, inbem bamit
ber it6er bent ïifcg ïiegenbe ïged ber Éreiêfâge in ein«

faegfter unb bauergaftefter SBeife ootlftänbig umfdjloffen
werben lann, wägrenb bureg Aufgängung unb ©egenbelaftung
be§ §elmeê mit geeigneter fformbilbung an ber EinfügntngS«
feite beâ §o(ze§ ein leicgteê §e6en beffelbett oon betn ein«

Zufügrenben Argeitêfttid zu bewirten ift, um bie ©âge für
ben ©cgnitt frei zu geben. 2Benit nuit aud) biefeâ §eben
beê ©djuggelmeâ bttreg ba§ Arbeitéftûd in praftifd)fter
SBeife auêgefiigrt würbe, fo wirb e§ boeg bem Arbeiter
gäufig läftig unb berfelbe fegrt in fvolcge beffen gern wieber

Zur ooüftänbigert Sefeitiguitg beS @d)uge§ zurücf.
Aufd)liegenb gieran, würbe mit biefem ©cguggelm

gauptfäiglicg ber 3u>ed oerfolgt, mit Seibegaltuugber punition
Zum felbfttgätigen §eben aud) eine Einftellung für beliebige

©cgnittgögeu zu geben.
An bem banaeg üerbefferten ©d)uëgelnt tritt bureg bie

Zur Aufgängung bieitenbe ©tüge eine @d)raubettfpinbel mit
gingerrab, wel^e bureg eittfprecgenbe S)regung gegen ba§
auêbalancirenbe ©ewiegt briieft unb mit bem fRiebergang
biefeS S£geileS bie ^ebung beâ ©djuggelmeö auf ber an«
bereit Seite beê ®regpunfteé bewirft, fo bag bamit bie

Einftellung für alle erforberlicgett jpogeit geboten ift.
Eâ fann befjgalb mit biefer Eiitricgtuitg ber @djug=

gelm fcgneltftenâ in bie für oorliegenbe ®idett zum freien
$)urd)gang paffenbe Sage gebraut werben unb wirb babei

mit 3ufügrung oon gögereit Arbeitêftiicfen immer nocg

felbfttgätig gebenb bleiben, inbem bann bie ©djraubenfpittbel
ben Anfcglag zum fRücfgang auf bie eingeftellte Sage gibt.

3Rit biefer Combination ift fomit nad) oorftegenben

Auäfügruitgen bem Arbeiter ein wiQfotnmetier ©cgug ge=

boten, ba berfelbe oon ber mit biefer Einridjtung biâger
oerbnnbenen ©egmerfäßigfeit befreit ift. AI# befonberer

Sorzug biefer Sonftruftion mug nod) bie folibe Aufgängung
be# ©cguggelme# mit bem ®regzapfeit ber feft gelagerten
©tilge geroorgego6en werben, inbem babureg jebe Seiten«

bewegung be# bie ©äge umfcgliegenben ôelme# au#ge«
fcgloffen wirb, wenn bie ©tilge ftabil befeftigt ift.
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Welche Steigerungen und welche Ermäßigungen haben die

verschiedenen Löhne in Ihrem Gewerbe seit 1860 durch-
gemacht?

Bestehen für Ihr Gewerbe oder in Ihrer Gemeinde Ein-
Achtungen, welche den Zweck haben, die Nachfrage nach
Arbeit und das Angebot von Arbeit zu vermitteln?

Welches sind diese Einrichtungen und wie werden sie

benutzt?
Wie hoch schlagen Sie die Auslagen des einzelnen Arbeiters

für Kost und Logis an und was wird ihm dafür geboten?
Besitzen Ihre Gesellen oder Arbeiter eigenen Grund unb

Boden und in welchem Umfange?
Sind deren Angehörige im Falle, Landwirthschaft zu

treiben, so daß Arbeiterfamilien außer dem Erwerbe des

Vaters und der in Fabrik oder Werkstätte beschäftigten
Angehörigen noch ein Ertrag ans der Landwirthschaft
zukommt?

Welche Mittel sind für die Versorgung alter und invalider
Arbeiter vorhanden oder wünschenswerth?

Besteht in Ihrer Gemeinde ein Gewerbeverein oder Hand-
Werkerverein?

Bestehen Meisterverbände und Gesellenvereine?
Bestehen in Ihrer Gemeinde besondere Einrichtungen für

Unterstützung in Krankheitsfällen oder Todesfällen
(Kranken- und Sterbevereine w.)?

Was geschieht in dieser Beziehung von Seite der Gemein-
nützigkeit, der Vereine und der Gemeinde?

Was von Seite der Arbeitgeber? (Vereinsstatuten.)
Werden diese Gelegenheiten von Seite der Arbeiter nnd

Gesellen freiwillig fleißig benutzt? und in welchem Grade?
Oder sind sie obligatorisch?
Wenn nein — warum nicht?
Bestehen in Ihrer Gemeinde genossenschaftliche Einrichtungen,

welche den Zweck haben:
a. des gemeinschaftlichen Rohstoffbezuges?
d. des gemeinschaftlichen Gewerbebetriebes?
o. der Führung gemeinschaftlicher Verkaufslokale (Ge-

werbehallen)?
Welches sind diese Einrichtungen?
Bestehen in Ihrem Gewerbe Einrichtungen, welche den

Gewerbetreibenden den Ankauf des Rohstoffes erleichtern
und denselben Vortheile, z. B. Vorschüsse auf Rohstoffe
gewähren?

Werden in Ihrem Berufe Spezialitäten 'im Dienste der

Großindustrie betrieben?
Verkaufen Sie direkte an den Konsumenten oder an den

Händler?
Betreiben Sie außer Ihrem Handwerke oder Fabrikations-

geschäfte auch noch Landwirthschaft?
Inwiefern fühlen Sie für den inländischen Konsum die

Konkurrenz:
a. der Wanderlager,
b. des Hausirhandels,
o. der Zuchthausarbeit,
à. der Gantlokale?

Haben Sie in dieser Richtung noch weitere Klagen?
Diese und die in Nr. 18 enthaltenen Fragen, zu-

sammen genau einhundert, wurden etwa 700 Handwerks-
meistern des Kantons St. Gallen aus einem besondern
Bogen zum Studium und zur Beantwortung eingesandt.
Um nun bei den mündlichen Informationen nicht zu viel
Zeit zu verlieren, wird die mit dieser Arbeit betraute Kom-
mission des Gewerbevereins St. Gallen die betreffenden
Meister von je 2—3 Gemeinden zu einer Versammlung
in ein möglichst zentral gelegenes Lokal einladen und ersucht
dieselben hierdurch, recht pünktlich zu erscheinen, weil nur
etwa zwei Stunden Zeit für jede Versammlung verwendet

^

Handwerker-Zeitung.

werden können. So wird die Kommission, falls mittler-
weile keine Hindernisse eintreten, die erste Versammlung
morgen Sonntag den 13. September (Vormittags) in
Rapperswyl (Marschall), die zweite Nachmittags in Utznach

(Ochsen), die dritte Montag Borinittags in Wallenstadt
(Hirschen) und die vierte Nachmittags in Ragaz (Lattmaun)
abhalten; dadurch ist den Meistern der Bezirke See, Gaster
und Sargans wohl Gelegenheit gegeben, sich über die er-
wähnten Verhältnisse auszusprechen nnd damit au der

Bessergestaltung derselben mitzuwirken.
L. Sollte der eine oder andere Meister, der sich für

diese Angelegenheit interessirt, keinen Fragebogen und keine direkte

Einladung erhalten haben, so wolle er dies damit entschuldigen,
daß seine Adresse der Kommission nicht bekannt war; er soll
daher dennoch an der Versammlung erscheinen und mitreden,
damit das zu sammelnde Material möglichst vollständig wer-
den wird.

Schutzhelm für Kreissägen.
Mit Einstellung für bestimmte Schnitthöhen bei freibleibender Hebung

für größere Dicken.

(Siehe Abbildung S. 80.)

Patent angemeldet.

Die allgemeine Einführung eines sichern Schutzes für
Kreissägen verlangt eine Konstruktion, welche mit Einsach-
heit ans lange Zeit guten Zustand gewährt und dabei der

Arbeitsleistung nicht hindernd entgegensteht. Als beste Aus-
sührung in ersterwähnter Beziehung hat sich ein Schutz-
helin in Verbindung mit Spaltkeil bewährt, indem damit
der über dem Tisch liegende Theil der Kreissäge in ein-

fachster und dauerhaftester Weise vollständig umschlossen

werden kann, während durch Aufhängung und Gegenbelastung
des Helmes mit geeigneter Formbildung an der Einführnngs-
seite des Holzes ein leichtes Heben desselben von dem ein-

zuführenden Arbeitsstück zu bewirken ist, um die Säge für
den Schnitt frei zu geben. Wenn nun auch dieses Heben
des Schutzhelmes durch das Arbeitsstück in praktischster
Weise ausgeführt wurde, so wird es doch dem Arbeiter
häufig lästig und derselbe kehrt in Folge dessen gern wieder

zur vollständigen Beseitigung des Schutzes zurück.

Anschließend hieran, wurde mit diesem Schutzhelm
hauptsächlich der Zweck verfolgt, mit Beibehaltung der Funktion
zum selbstthätigen Heben auch eine Einstellung für beliebige

Schnitthöhen zu geben.
An dem danach verbesserten Schutzhelm tritt durch die

zur Aufhängung dienende Stütze eine Schraubeuspindel mit
Fingerrad, welche durch entsprechende Drehung gegen das
ausbalancirende Gewicht drückt und mit dem Niedergang
dieses Theiles die Hebung des Schutzhelmes auf der an-
deren Seite des Drehpunktes bewirkt, so daß damit die

Einstellung für alle erforderlichen Höhen geboten ist.
Es kann deßhalb mit dieser Einrichtung der Schutz-

Helm schnellstens in die für vorliegende Dicken zum freien
Durchgang passende Lage gebracht werden und wird dabei

mit Zuführung von höheren Arbeitsstücken immer noch

selbstthätig hebend bleiben, indem dann die Schraubenspindel
den Anschlag zum Rückgang auf die eingestellte Lage gibt.

Mit dieser Kombination ist somit nach vorstehenden

Ausführungen dem Arbeiter ein willkommener Schutz ge-
boten, da derselbe von der mit dieser Einrichtung bisher
verbundenen Schwerfälligkeit befreit ist. Als besonderer

Vorzug dieser Konstruktion muß noch die solide Aufhängung
des Schutzhelmes mit dem Drehzapfen der fest gelagerten
Stütze hervorgehoben werden, indem dadurch jede Seiten-
bewegung des die Säge umschließenden Helmes ausge-
schloffen wird, wenn die Stütze stabil befestigt ist.
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Siefe Sefeftigung famt Don ber ®ede, bent <Sageixge=

ftell ober einer feitlidjen ©ante genommen toerbett nnb e§

rottrbe bafiir bie jur S(ttff)ängitng btettenbe ©tiijje oben

fcfjuljförmig anêgebifbet, tint bie oben ober fettlid; feft ge=

lagerte inib attS $0(3 tjer^nftedenbe Sevlcingeruiiggftüpe
aufzunehmen. fÇiir bie obere 2Iuff)ängung werben bem

©djttl) Äopffdjrauben mit Unterlegplatte, bagegett zur feit»

lirfjen 2lufl)ängimg ^otzfcfjrauben beigegeben, fo bag ber

Sefteller entfprodjenbe Slngabe 311 tnadjen bot, um 2llleê
fomplet zu erhalten.

-Dagegen ift zur Stnfertiguug beS ©paltfeileS befonbere

SDÎittfjeilung über @inrid)timg beS ®ifd)eS 311 geben.
ÜJfit geeigneter ^erfteöung beg §elmeê mürbe auch

ber ungebinberte Slicf • ad) ber ©iige zur geuaueften Seob»

ad)tuitg richtigen ®infd)nitteg erhalten, fo baff biefer ®d)up
in jeber Seztel)iutg bett geftellten Slnforberuttgen nach»

fommen muff.
$azu gehören bann nod) bie billigen greife, toeld)e

nachfteheube Tabelle zeigt.

©röijter 93lattburd)meffer
in in
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©eitere Sluêfuuft über biefen ©djuplp'lm ertheilt 21.

©oebc, 2Jfafd)inenfabrif, in Sertin, ©Ijcniffeeftrahe 32.

Jitlfft bie faiifeijimijeii, aber fie tuerbcii Inti) grauen.

®ie ©clocrbe'fchulfommiffion SieSbad) f)at über bie
brci leptberfloffenen ©d)idjat)re einen fehl' lefenStbertheu S3ericf)t

herausgegeben, bent fie folgenbe ©d)(uhbetrad)tung beifügt:
„®ie ÙM)izaf)l unferer ©djiiler tritt I)öcf)ft unvorbereitet in
bie ©etuerbefchule ein, nnb biefe jungen Seilte, bie nieift nidjt
einmal eine ©efunbarfdjule befudjt Ijabcn, motten bann auf bent

fürgeften ©ege baS SlUernotfjtuenbigfte für ihren Sentf erlernen,
fo bajj eilt methobifd)er Unterricht unmöglich ift- ®ürfett mir
unS ba ttod) munbcrn, menn ber ©rfolg nid)t immer ber auf»
gemenbeteit 9Itül)e entfpridjt unb im tpanbroerf ttttb ©enterbe»
mefett immer nod) fo traurige ©rfdjeinuitgeu zu Sage treten?

„®ie So(fSzül)luug »011t Saljrc 1880 zeigt, bap itt allen
tpanbtuerfeti, bie größere Äenntniffe unb fjcrtigf'eiten erforbern,
bie 3cd)l ber fremben Arbeiter eine iibermiegenb grofje ift. ©aS
ttitpett uns ba ©d)upzölle, menn bie bezahlte Slrbeit itn eigenen
Sanbe bnrd) grctube beforgt mirb, menn bie Sfehrzafjl unferer
21ttStoanbcrcr auS Langel an gemerbtidjer Silbititg ihre fpeinmtf)
berlaffen muff unb biefe bnrd) ffrentbe erfept merbett, bie jene
SSilbung bcfipcn? ®ie ©orge für beffere S3ernfSbitbiing für
)pnnbtucrfer nnb Sleingetoerbtreibenbe foflte ba^er eine §aupt=
aufgäbe unferer Scf)örbett fein.

„©etttt unb fo fange bie Soften ber Sehranftalten für bie
miffenfd)aft(id)en SeiufSarten, in mc(d)en bereits Iteberprobuftion
herrfçht, ganz bom ©taate getragen werben, bürfte biefer auch
an bie ©emerbefdjulcn ntel)r als 20 Prozent ber Soften, mie
bisher gefchefjctt, beitragen, ba biefe @c()uten ScrufSnrtett bienen,
in betten mir ermiefenermafjen nod) SDtangel att tüchtigen Sriiften
haben, ©itte meitcrgcf)enbe ©taatSljülfe fdjeint hier um fo mehr
am Plap, als bie 9M)rzaf)l unferer heutigen ©emerbefd)u(en
unb gemerblidjeit ^ortbilbungSfdjulen, mie befaunt, nur befj»

megen fo menig leiftet, meil ifjr leine genitgeuben finanziellen
Littel z" ©ebote ftel)en."

®iefe ©orte bezeichnen uumiberlegbarc SDhotfadjen, Shot»
fadjett, mctcf)e bas erfcf)recfenb rafd)e elnmadjfen beS ©täube»
unterfct)icbeS bon heute berfcfjulben.

©l)c man einen @cf)üler für eine ©emcrbefd)ttle reif hott,
foil' er minbeftenS 15 $af)ve alt fein. ®amit bann eine gleidje
Sorbilbung «or()anben fei, mache ber ©taat bie gleiche ©djttl»
baut für alle feine Sittber bis zu biefem 2llter obligatorifd)
unb erfläre bie ffortbilbttngS», SerufS»fÇad)fd)ti(cn tc., welche

allgemeinen SSebürfttiffen eittfpredjctt, als ©taatSanftalten.
®eutfd)lanb hat längere ©djulzcit als mir unb für bie

reifere"^tigenb in feinen zahlreichen ©täbten beffer auSgeriiftete

Sehranftalten, itt melcheti eine Stoffe intelligenter Sente zu hoher
beruflicher Sottfommenhcit hcraitgebilbct merben.

©ir in ber fleinen ©d)mciz, unb namentlich in ben au
®eutfd)lanb angrcitzettben Santonett, miiffen eS bahin bringen,
bah 4 ®urd)fd)nitt itnfereS SolfeS au SerufS» unb allgemeiner
Silbttng ben 21itSermäf)ltcn beS 9tad)bar»olfeS glcid)ftef)t, mo

nid)t, fo mirb cS cinft attd) heißen : „Serfunfen unb bergeffen,"
b. oerfuttfen gur ScbeutungSlofigfeit beS .ßanblatigerS. ®ie
Soufequenz unferer „Surzfidjtigfeit".

©ir bitrfeit bett ©ruft ber uttS auf biefem ©ebiete ge=

ftelltcn Slttfgabc nicht »erlernten. @S märe eine unberantmortlichc
UnterlaffungSfünbe, mit uerfcf)ränftcn Slrmett zuzufet)eu, mie
mir bnrd) bie größere Cpfcrmilligfeit unb Dîegfamleit unferer
9îadjbaru überholt ttttb lahmgelegt merbett in tedjnifdjer 23crufS»

bilbttug unb 23erufStüd)tigfeit. 3m ber Qttgcttb liegt bie 3«»
fünft eitteS ©taateS. Sorgen mir alfo bei 3eiten bafitr, bah
uttfere, beut .pattbmerf unb ©enterbe fiel) mibmettbc fjugettb einft
and) ilj^oS ®afcittS froh merben fann. ®ieS ift aber nur
möglid), menn fic jetteS ©iffett ttttb Sötttten befipt, mcld)eS itn
unerbittlichen .Sonfitrrenzfatttpf unferer Sage atteitt bor bem

Untergang fd)üpt. (3.^.)

2lusftellungstt)cfcn.
tUuSftelluufl (anbtuittf)fd)ciftliri)er ©eiätfjc in

SBerm Septen SKontag SfadjmittagS eröffnete baS ißreiSgcrid)t
in ber ©uge bei Sent fein llrtljeit über bie auSgeftctlten ®e=

räthe. ßerr Älenning, ®ireftor auf ber IRiiti, ber baS einlei»
teitbe meferat hmd< betonte, bah biefe 9IuSftefluttg, an meldjer
nicht nur Serner, fonbern attçh 2(uSftetler auS ber übrigen
©d)tuciz fid) betheiligteu, erfreuliche fRefultate aufmeife ttttb etne

lobenSmerthe fRegfaitifeit itt ber Sanbtuirt()fd)aft fid) fuitbgcbe.
97ebett einer fUlenge für bie gufitiift ber Sanbmirthfdjaft fe^r
mid)tiger S?afd)inen marett fogar geuerfpripen auSgeftellt, bie

nur behmegen nid)t mit SMaillcit ober®iplomcn bebad)t tour-
bett, meil fie nicht in bireftem 3"fommenhange mit ber Sattb»

mirthfdjaft ftel)en. ®aS Preisgericht gab folgenbe 2îefultatc be»

farntt :

Slebi & 9JÎ ü h 1 e t h a l e r in Surgborf: 1) ^eumettber

(©j-centric). ©ilberne SWebaitte. 2) Uniberfalfäemafchine. ®iplom
I. Slaffc unb 25 gr. 3) Patentmühle. ®iplont I. klaffe unb

filberne Stebaifle, l)öd)ftc 2luSzeid)ttung. 4) geuerfpripen unb

©artctifpripe. ©hrenmelbung.
3. ©talber, Dberburg: 1) iRübenfcßueibntafchitte. ®i»

plom I unb bronzene fOfebaitle. 2) Dbftrafper unb Dbftpreffe.
©ilberne 2Mai((e. 3) ^äcffelmafchtne. ©hrenmelbung unb 30gr.
4) 3rud)tbred)iuafd)itte. ©hrenmelbung unb 10 fffr. 5) fauche»

pumpen unb ©ütlenbcrtheitcr. ®tplom II. 6) fRegulirbarer
@ütlcnbertl)eiler. Sronzene SKebaille. 7) ®öpet»®refchmafdjine.

®ip(om II unb bronzene Sffebaitte. 8) ©cipel. ®iplottt II unb

filberne Sfebaitle. 9) ©pira[flügelfäemafd)ine. ®iplont II. 10)
©ggett, zmei ©tiief. ©hrenmelbung uttb 10 f?r.

©. §omalb, Sitpberg: 2litbenfd)neibmafd)ine. ®iplotn I.
3. Sont in Siipbergr'l) iRitbenfd)iteibntafd)ine. ®ip(om I.

2) ©piralerbbohrer. ©hretinielbung. 3) 2lmcrifanifd)eS ^eu»
meffer. ®ip(ont II unb 10 Sr.

SWürner, Scrnftrahc, ®l)«": Cbftntül)lc unb 0bft=
preffe. ©hrenmelbung ttttb 20 f?r.

©d)tuarz in ©chtieren: Dbftprcffe, |>onigfd)leuber unb

atnerifanifd)e Sniterfäge. ©hreitntelbuitg ttnb 10 §r.
Sel) m nun & ^teig in Slcimpl: ©rbfel)rer unb ©tti'zel»

fpeifer. ©hrenmelbung.
©eifert & Sotttp. itt $rieuS: 1) Sutterfah, Sentri»

fttgen unb .Säfepreffe. ©hrenmelbung unb 25 fyr. 2) ©eiben»

fd)ä(mnfd)ine. ©ilberne SDfebaille.

©phd)cr in ©titdiShouS: Sontbinirte£anb» unb©öpel»
®refd)ntafcf)itte. ©hrenmelbung unb 20 $r.

Srattb in ©itttterittgen: 1) ^otleftiou berfdjiebener
Letten, ©hrenmelbung. 2) ©l)arnierpflug. ©hrenmelbung unb
5 Sranfett.

S ü t h i, ©jifengieherei Dberburg: ®üttett»Sertl)eiler.
®iplottt II.

9ïttb. Dtt & ©öl)ne in ©orb: 1) Srabanter ©elbft»
halterpflug. ®iplottt I uttb filberne Sieb ai lie. 2) ©harttierpflitg.
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Diese Befestigung kann von der Decke, dem Sägenge-
stell oder einer seitlichen Säule genommen werden und es

wurde dafür die zur Aufhängung dienende Stütze oben

schlitzförmig ausgebildet, um die oben oder seitlich fest ge-
lagerte und aus Holz herzustellende Verlängerungsstütze
aufzunehmen. Für die obere Aufhängung werden dem

Schul« Kopfschrauben mit Unterlegplatte, dagegen zur seit-

lichen Aufhängung Holzschrauben beigegebe», so daß der

Besteller entsprechende Angabe zu machen hat, um Alles
komplet zu erhalten.

Dagegen ist zur Anfertigung des Spaltkeiles besondere

Mittheilung über Einrichtung des Tisches zu geben.

Mit geeigneter Herstellung des Helmes wurde auch
der ungehinderte Blick ach der Säge zur genauesten Beob-
achtuug richtigen Einschnittes erhalten, so daß dieser Schutz
in jeder Beziehung den gestellten Anforderungen nach-
kommen muß.

Dazu gehören dann noch die billigen Preise, welche

nachstehende Tabelle zeigt.

Größter Blattdurchmesser z s 980 595 010 085 700 840 S15 1000

Preis ohne Spaltkeil
Ml.
22»,

Ml.
25

Ml. Ml.
Z»

Ml.
95

Ml.
40

Ml. Ml.
55

Ml.
05

Ml.
75

Weitere Auskunft über diesen Schutzhelm ertheilt A.
Goede, Maschinenfabrik, in Berlin, Chansseestraße 32.

Met die koiiseisiieiizen, »der sie werde» Euch gezogen.

Die Gcwcrbeschulkommission Riesbach hat über die
drei letztverflosscnen Schuljahre einen sehr lesenswertheil Bericht
herausgegeben, dem sie folgende Schlußbetrachtung beifügt:
„Die Mehrzahl unserer Schüler tritt höchst unvorbereitet in
die Gewerbeschule ein, und diese jungen Leute, die meist nicht
einnial eine Sekundärschule besucht haben, wollen dann auf dem
kürzesten Wege das Allernothwendigste für ihren Beruf erlernen,
so daß ein methodischer Unterricht unmöglich ist. Dürfen wir
uns da noch wundern, wenn der Erfolg nicht immer der auf-
gewendeten Mühe entspricht und im Handwerk und Gewerbe-
wesen immer noch so traurige Erscheinungen zu Tage treten?

„Die Volkszählung vom Jahre 1880 zeigt, daß in allen
Handwerken, die größere Kenntnisse und Fertigkeiten erfordern,
die Zahl der fremden Arbeiter eine überwiegend große ist. Was
nützen uns da Schutzzölle, wenn die bezahlte Arbeit im eigenen
Lande durch Fremde besorgt wird, wen» die Mehrzahl unserer
Auswanderer aus Mangel an gewerblicher Bildung ihre Heimath
verlassen muß und diese durch Fremde ersetzt werden, die jene
Bildung besitzen? Die Sorge für bessere Berufsbildung für
Handwerker und Kleingewerbtreibende sollte daher eine Haupt-
aufgäbe unserer Behörden sein.

„Wenn und so lange die Kosten der Lehranstalten für die
wissenschaftlichen Berufsàrten, in welchen bereits Ueberproduktion
herrscht, ganz vom Staate getragen werden, dürfte dieser auch
an die Gewerbeschulen mehr als 20 Prozent der Kosten, wie
bisher geschehen, beitragen, da diese Schulen Berufsarten dienen,
in denen wir erwiesenermaßen »och Maugel an tüchtigen Kräften
haben. Eine weitergehende Staatshülfe scheint hier um so mehr
am Platz, als die Mehrzahl unserer heutigen Gewerbeschulen
und gewerblichen Fortbildungsschulen, wie bekannt, nur deß-

wegen so wenig leistet, weil ihr keine genügenden finanziellen
Mittel zu Gebote stehen."

Diese Worte bezeichnen unwiderlegbare Thatsachen, That-
fachen, welche das erschreckend rasche Anwachsen des Stände-
Unterschiedes von heute verschulden.

Ehe man einen Schüler für eine Gewerbeschule reif hält,
soll' er mindestens IS Jahre alt sein. Damit dann eine gleiche

Vorbildung vorhanden sei, mache der Staat die gleiche Schul-
bank für alle seine Kinder bis zu diesem Alter obligatorisch
und erkläre die Fortbildungs-, Berufs-Fachschulen w., welche
allgemeinen Bedürfnissen entsprechen, als StaatSanstalten.

Deutschland hat längere Schulzeit als wir und für die

reiferes Jugend in seinen zahlreichen Städten besser ausgerüstete
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Lehranstalten, in welchen eine Masse intelligenter Leute zu hoher
beruflicher Vollkommenheit herangebildet werden.

Wir in der kleinen Schweiz, und namentlich in den an
Deutschland angrenzenden Kantonen, müssen es dahin bringen,
daß der Durchschnitt unseres Volkes an Berufs- und allgemeiner
Bildung den Auserwählten des Nachbarvolkes gleichsteht, wo
nicht, so wird es einst auch heißen: „Versunken und vergessen,"
d. h. versunken zur Bedeutungslosigkeit des Handlangers. Die
Konsequenz unserer „Kurzsichtigkeit".

Wir dürfen den Ernst der uns auf diesem Gebiete ge-
stellten Aufgabe nicht verkennen. Es wäre eine unverantwortliche
Unterlassungssünde, mit verschränkten Armen zuzusehen, wie
wir durch die größere Opfcrwilligkeit und Regsamkeit unserer
Nachbarn überholt und lahmgelegt werden in technischer Berufs-
bildnng und Bernfstüchtigkcit. In der Jugend liegt die Zu-
kunft eines Staates. Sorgen wir also bei Zeiten dafür, daß
unsere, dem Handwerk und Gewerbe sich widmende Jugend einst
auch ihres Daseins froh werden kann. Dies ist aber nur
möglich, wenn sie jenes Wissen und Können besitzt, welches im
unerbittliche» Konkurrenzkampf unserer Tage allein vor dem

Untergang schützt. (Z.-P.)

Ausstellungswesen.
Ausstellung landwirthschaftlicher Geriithc in

Bern. Letzten Montag Nachmittags eröffnete das Preisgericht
in der Enge bei Bern sein Urtheil über die ausgestellten Ge-
räthe. Herr Klenning, Direktor auf der Rüti, der das einlei-
tende Referat hielt, betonte, daß diese Ausstellung, an welcher

nicht nur Berner, sondern auch Aussteller aus der übrigen
Schweiz sich betheiligten, erfreuliche Resultate aufweise und eine

lobenswcrthc Regsamkeit in der Landwirthschaft sich kundgebe.

Neben einer Menge für die Zukunft der Landwirthschaft sehr

wichtiger Maschinen waren sogar Feuerspritzen ausgestellt, die

nur deßwegen nicht mit Medaillen oder Diplomen bedacht wnr-
den, weil sie nicht in direktem Zusammenhange mit der Land-

wirthschaft stehen. Das Preisgericht gab folgende Resultate be-

kannt:
Aebi k Mühlethaler in Bnrgdorf: 1) Heuwender

(Ezcentric). Silberne Medaille. 2) Universalsäemaschine. Diplom
I. Klasse und 25 Fr. 3) Patentmühle. Diplom I. Klasse und

silberne Medaille, höchste Auszeichnung. 4) Feuerspritzen und

Gartenspritze. Ehrcnmeldung.
I. Stalder, Oberburg: 1) Rübenschneidmaschine. Di-

plom I und bronzene Medaille. 2) Obstrasper und Obstpresse.

Silberne Medaille. 3) Häckselmaschme. Ehrcnmeldung und 30Fr.
4) Fruchtbrechmaschine. Ehrcnmeldung und 10 Fr. 5) Jauche-

pumpen und Güllenvertheilcr. Diplom II. 6) Regulirbarer
Güllenvertheiler. Bronzene Medaille. 7) Göpel-Dreschmaschine.

Diplom II und bronzene Medaille. 8) Göpel. Diplom II und

silberne Medaille. 9) Spiralflügelsäemaschine. Diplom II. 10)
Eggen, zwei Stück. Ehrenmeldung und 10 Fr.

S. Howald, Bützberg: Rübenschneidmaschine. Diplom I.
I. Born in Bützberg:'l) Rübenschneidmaschine. Diplom I.

2) Spiralerdbohrer. Ehrenmeldung. 3) Amerikanisches Heu-
messer. Diplom II und 10 Fr.

Mttrner, Bernstraße, Thun: Obstmühlc und Obst-
presse. Ehrcnmeldung und 20 Fr.

Schwarz in Schlieren: Obstpresse, Honigschleuder und

amerikanische Knitersäge. Ehrenmeldung und 10 Fr.
Lehmann à Heiz in Flawyl: Erdkehrer und Wurzel-

speiser. Ehreumeldung.
Seifert à Komp. in Kriens: 1) Butterfaß, Ceutri-

fugen und Käsepresse. Ehrenmeldung und 2S Fr. 2) Weiden-

schälmaschine. Silberne Medaille.
Spycher in Stuckishaus: Kombinirte Hand-und Göpel-

Dreschmaschine. Ehrenmeldung und 20 Fr.
Brand in Sinneriugen: 1) Kollektion verschiedener

Ketten. Ehrenmeldung. 2) Charnierpflug. Ehrcnmeldung und
5 Franken.

Lüthi, Giseugießerei Oberburg: Güllen-Werthester.
Diplom II.

Rnd. Ott à Söhne in Worb: 1) Brabanter Selbst-
Halterpflug. Diplom I und silberne Medaille. 2) Charnierpflug.
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